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Vorwort zur Chronik  
„Geschichte und Ereignisse von Wessental“ 

 
Das kleine Örtchen  Wessental (240 m ü NN) liegt idyllisch in einem Talkessel des Wildbachs, eines kurzen 
Nebenflusses des Mains, dort wo drei seiner Quellbäche nämlich der Nassiger Bach (Wildbächlein), der 
Sonderrieter Bach (Grundbächlein) und der Neunkirchner Bach zusammentreffen. Geographisch liegt 
Wessental im Nordosten Baden-Württembergs, durch waldreiches Hügelland mit der Kernstadt Freudenberg 
am Main verbunden. Wessental hat ca. 170 Einwohner und eine Gemarkungsfläche von 219 ha. Es ist 
umrahmt von schönen Mischwäldern und weiten Fluren. Ein kleines Baugebiet erweiterte in den letzten 
Jahren das Ortsbild und gibt Raum für Zuzüge. 
Über den Wildbach führt eine Brücke, wo das so genannte Grundbächlein in den Mühlbach übergeht und 
sich die Häuser oberhalb der Ufer erheben. Der Wildbach fließt durch Wessental vorbei an den ehemaligen 
Wessentaler Mühlen „Ölmühle“, „Blankenmühle“ und „Antoniusmühle“ sowie den ehemaligen Boxtaler 
Mühlen „Schneidmühle“ / „Sägewerk“ (2 km vom Dorf entfernt), „Braunwartsmühle“, „Nenningersmühle“ 
(1958 abgerissen und heute Kindergarten)  -nimmt von Rauenberg kommend den Raubach auf- , durch 
Boxtal kommend den Renntalbach und mündet dann in Nähe der ehemaligen Mondfelder „Rosenmühle“ in 
den Main. 
Der Wildbach bescherte dem Ort und seiner Umgebung im Laufe der Jahrhunderte mehrfach 
Hochwasserkatastrophen, die immense Schäden an Gebäuden, Wehren, Wegen und Brücken anrichteten. 
Haupteinnahmequelle der Bevölkerung war ursprünglich vor allem die Landwirtschaft. Daneben hatten 
jedoch auch Steinbruch- und Waldarbeit große Bedeutung für den Ort und seine Bewohner.  
 

Der Ortsplatz ist Mittelpunkt mit dem nahen Rathaus, etwas abseits liegt die Kirche „Sieben Schmerzen 
Mariens“ mit anschließender Mariengrotte und dem Friedhofsgelände. 
 

Als Vereine gibt es den Heimat- und Kulturverein „Wildbachtal“ Wessental und die Freiwillige Feuerwehr. 
Die Schüler können die Eichwaldgrundschule in Rauenberg und die Städtische Musikschule Freudenberg 
besuchen sowie in Freudenberg die Lindtal-Schule (Grund- und Hauptschule mit Werkrealschule). 
Die Kinder besuchen den Kindergarten in Boxtal. 
 

Die Vermieter von Ferienwohnungen und Pensionen halten knapp 20 Gästebetten zur Verfügung. Das 
Gasthaus „Zum Hirschen“ ist nach Bedarf geöffnet. 

Freudenberg mit der Postleitzahl 97896 gehört zum Regierungsbezirk Stuttgart, der Region Heilbronn-
Franken und zum Landkreis „Main-Tauber-Kreis“ mit dem Kfz-Kennzeichen TBB und der Telefon-
Vorwahl-Nr. 09375 in der Kernstadt, Nr. 09377 in Wessental. 
Verwaltungsmäßig gehört Wessental zur Stadtverwaltung Freudenberg; im Wessentaler Rathaus, 
Mühltalstraße 7, führt die Ortsverwaltung Sprechstunden durch. 
Arbeitsplätze bieten die Industrie (in Freudenberg ansässig ist der größte Arbeitgeber im „Main-Tauber-
Kreis“ -die Fa. Rauch-Möbelwerke GmbH- mit drei Werken, Verwaltungsgebäude, Ausstellungsgelände, 
Museum), Gewerbebetriebe (u.a. Fa. Grein GmbH & Co.KG / Holzwerk, Holzhandel, Kunststoffwerk, 
Boxtal), Einzelhandel, Schulen und Fremdenverkehr. 
Kirchlich ist Wessental Filialgemeinde von Rauenberg und gehört zur Seelsorgeeinheit Freudenberg  
seit 2003. 



Als Stadtteil von Freudenberg seit 1972 begeht Wessental im Jahr 2009 zur Erinnerung an die 
 

erste urkundliche Erwähnung vom 28. Dezember 1309 unter dem Namen „Wetzigintal“ sein 
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Übersetzung der Ersterwähnungsurkunde von Wessental: Archivverbund Main-Tauber unter Leitung von 
Frau Dr. Monika Schaupp. 
Diese Übersetzung wird der Chronik zum besseren Verständnis der in Fotografie vorliegenden 
Ersterwähnungsurkunde beigefügt.  
Für das großzügige Entgegenkommen von Frau Dr. Schaupp und Kollegen sei bereits an dieser Stelle ein 
herzlicher Dank ausgedrückt.  
Für die wissenschaftlichen Ratschläge der Archivarinnen Frau Claudia Wieland und Frau Martina Heine 
danke ich ebenfalls. Insbesondere danke ich Frau Wieland für die Durchsicht der Chronik und die 
wertvollen Hinweise und Verbesserungsvorschläge. 
                                                                             
                                                               >>>>>>>>>>><<<<<<<<<<< 
 

„Dreifach ist der Schritt der Zeit; 
zögernd kommt die Zukunft hergezogen, 

pfeilschnell ist das Jetzt entflogen, 
ewig still steht die Vergangenheit.“ 

(Schiller, Sprüche des Konfuzius)Schiller, Sprüche des Konfuzius)Schiller, Sprüche des Konfuzius)Schiller, Sprüche des Konfuzius)    
 

Der Gedanke „pfeilschnell ist das Jetzt entflogen“, hat mich ermuntert, Freudenberger Geschehnisse 
festzuhalten. 
 

Die nachfolgende Chronik über den Stadtteil Wessental ist in zwei Teile unterteilt: 
  
In den 1. Teil seit dem 14. Jh. bis 1988 und 
in den 2. Teil ab 1989 bis 2009 
 

Der 1. Teil beruht ausschließlich auf historischen Quellen und Literatur 
der  2. Teil ab 1989 sowohl auf historischen Quellen  als auch auf eigenen Aufzeichnungen. 
 

Inhaltlich wurde nicht nur Wert gelegt auf die  Ortsgeschichte sondern vor allem auf die Einbeziehung  der 
Regional- und Landesgeschichte und deren Auswirkung auf die Lokalgeschichte. 
Traditionelle Feste, Vereinsjubiläen, Theater, Musik und Kunst wurden ebenso berücksichtigt wie Dorf- und 
Stadterneuerung. 
 

Seitdem ich 15 Jahre lang ab 1989 als Stadträtin tätig war, beschäftige ich mich mit Geschichte und speziell 
mit Heimatforschung für das Gebiet der Stadt Freudenberg mit ihren vier Stadtteilen Boxtal, Ebenheid, 
Rauenberg und Wessental. 
 

Diese Chronik soll als Nachschlagewerk für Jedermann dienen, aber auch insbesondere für Schüler und 
Jugendliche, die sich für Heimatgeschichte interessieren, und die schnell Wissenswertes über ihren 
Heimatort auffinden möchten sowie als Beitrag für den Internetauftritt der Stadt Freudenberg. 
 

In der Chronik ist durch die Jahrhunderte hinweg zu beobachten wie sich Freudenberg und die umliegenden 
vier Dörfer von kleinen Anfängen bis zum lebenswerten Städtchen mit vier eingemeindeten schmucken 
Stadtteilen in heutiger Zeit positiv entwickelt haben und hoffentlich auch lebenswert weiter bestehen 
werden. 
 
                Freudenberg, im Juli 2009 
 
                   Margrit Golsch 

          (Dipl.- Rechtspflegerin a.D.) 


